
Aernlprecher
Ar . IL.

Erscheint Dienstag
Donnerst . , Samstag

und Sonntag
« it der wöch. Beilage

»Der Sonntags-
Gast" .

Bestellpreis für das
Vierteljahr im Bezirk
«. Nachbarortsverkehr
M . 1.18 , außerhalb

Ml. 1LS.

Mr . 79.

U

AttenKteiL
und

'
AnterhaltungFblLtt

Amtsblatt für
ovsren

Bekanntmachungen aller Art finden die er
folgreichste Verbreitung.

1904

Einrückungs-Gebühr
für Altensteig und

nahe Umgebung bei
einmal. Einrückung

8 Pfg., bei mehrmal.
je 6 Pfg.. auswärts

je 8 Pfg . die ein¬
spaltige Zeile oder

deren Raum-

Verwendbare Bei¬
träge werden dankbar

angenommen.

Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. SanrsLolg
Amtliches.

Bekauutmachuug, betreffend die Aufnahme in
die Garteubauschule zu Hohenheim.

Auf de» 1 . Oktober d . I . können in die mit der
hiesigen Anstalt verbundene Garteubauschule wieder zwölf
Zöglinge eiutreten.

Zweck dieser Anstalt ist, junge Männer mit der
Theorie und Praxis des ländlichen Gartenbaus bekannt zu
machen.

Die Aufnahme erfolgt auf 1 Jahr und zwar unter
folgenden Bedingungen:

1 ) die Anfzunehmenden müssen das 17 . Lebensjahr zu-
rückgelegt haben und das württembergische Staats¬
bürgerrecht besitzen,

2) vollkommen gesund und körperlich erstarkt sein , um
die bei dem Gärtnereibetrieb vorkommenden Arbeiten
anhaltend ausführen zu können,

3) im Leien, Schreiben und Rechnen gute, im Zeichnen
wenigstens einige Fertigkeit, auch genügende Befähigung
zur Auffassung von gemeinverständlichen Lehrvorträgen
haben.
Hierüber müssen sie sich bei der Aufnahmeprüfung

ausweisen.
Vorzugsweise Berücksichtigung bei der Aufnahme wer¬

den solche Bewerber finden , welche eine Lehrzeit in einer
Gärtnerei erstanden oder sich sonst mit Garten - oder
Weinbau beschäftigt oder eine Ackerbaufchule durchgemacht
haben und hierüber die erforderlichen Ausweise vorlegeo.

Von denjenigen Bewerbern , welche die Aufnahme¬
prüfung bestanden haben, werden die 6 besten und
bedürftigsten als ordentliche Schüler, diefolgen-
den 6 als außerordentliche ausgenommen.

Kost und Wohnung erhalten die Schüler frei, die
ordentlichen auch den Unterricht, während die außerordent¬
lichen hiefür ein Lehrgeld von 70 Mk. zu entrichten haben.
Dagegen haben sämtliche Schüler alle in der Schule und
beim Gartenbau vorkommenden Arbeiten zu verrichten und
die Verpflichtung zu übernehmen, den einjährigen Kurs voll¬
ständig mitzumachen.

Weiter besteht die Einrichtung , daß je nach Umständen
bis zu 6 Gartenbauschüler , welche sich beim unmittelbar
vorausgezangenen Jahreskurs durch Strebsamkeit und gutes
Verhalten ausgezeichnet haben, ein zweites Jahr in der
Schule verbleiben können, wobei sie Kost, Wohnung und
Unterricht gegen ihre Arbeit, unter Umständen auch noch
einigen Taglohu erhalten können.

Die Bewerber werden aufgefordcrt , unter Darlegung
ihrer bisherigen Laufbahn , sowie unter Anschluß einer Ge¬
burtsurkunde, eines Impfscheins , eines ärztlichen Zeugnisses
über dev Gesundheitszustand , gemeiriderätlicher Zeugnisse
über Heimatrechi, Prädikat und Vermögen , einer Urkunde
über Einwilligung des Vaters beziehungsweise Vormunds,
auch , soweit sie im Militärpfltchliaen Alter stehen , unter
Nachweisung ihres Militarverhälmisses, sich spätestens bis

Samstag , den 25 . Juni d . I.
schriftlich bei der Unterzeichneten Stelle zu melden und sich
sodann, Wern sie nicht durch besonderen Erlaß vorher zu¬
rückgewiesen werden- sollten, zur Aufnahmeprüfung am

Montag , den 4 . Juli d . I .,
vormittags 7 Uhr,

hier einzufinden
Hohenheim , den 5 . Mai 1904.

K . Anstaltsdirektion:
^ Strebe !.

Ueb er tragen wurde eine Amtmannsstelle bei dem Oberamt
Gmünd dem Regierungsreferendär I . Klasse Niethammer, stellvertreten-
der Amtmann in Nagold.

DM- Aus Anlaß des am 5. Juni ds. Js . in Ulm stattfindenden
17. Bundestags des Württ . Kriegerbundes ist Fahrpreisermäßigung
bei Benützung der Eisenbahn in der Weise gewährt worden , daß zur
Fahrt nach Ulm und zurück in 1H . Wagenklaiie auf den württ . Sta¬
tionen gewöhnliche (einfache) Fahrkarten — mit dem Rückfahrtsstempel
versehen — am 4. und S . Juni d. Js . an diejenigen Personen abge¬
geben werden , die über ihre Zugehörigkeit zum würit . Kriegerbunde
durch das Bundesabzeichen oder eine Bescheinigung der Ortsbehörden
bei Lösung der Fahrkarten nach Ulm sich ausweisen . Die Fahrkarten
zur Rückfahrt innerhalb 10 Tagen gültig, gelten sowohl für die ge¬
wöhnlichen Personenzüge als auch für die einzulegenden Sonderzüge
— am z. Juni jedoch auf Strecken, auf welchen Sonderzüge laufen,
nur in diesen Sonderzügen. Schnellzüge können nur gegen Zukauf
ber allgemein vorgeschriebenen Zuschlagkarten benützt werden , ausge¬
nommen am 5 . Juni , an welchem Tage die Benützung nur gegen
Bezahlung der vollen Schnellzugstaxe gestattet ist.

NMf" Die Pferdevormusterung im OA.-Bezirk Nagold
Pro 1904 findet statt : am 6 . Juni IOV2 Uhr in Ueberberg
zugleich für Altensteig Dorf ; 11 Vs Uhr in Ettmanvs-
weiler zugleich für Beuren ; 12 ^ Uhr in Simmersfeld zu¬
gleich für Fünfbronn ; 4 Uhr in Garrweiler . Am 7 . Juni
9VZ Uhr in Altensteig ; I1 1/4 Uhr in Spielberg ; 3 Uhr in
Egenhausen ; 4 Uhr in Walddorf zugleich für Monhardt;

I 5 Uhr in Rohrdorf . Am 9 . Jum 9 Uhr in Mindersbach,
10 ( 2 Uhr in Ebershardt ; 11 Ubr in Warth zugleich für

1 Gaugeuwald und Wenden ; 12 Uhr in Bernrck ; 3 Uhr in

Ebhausen ; am 10 . Juni . 9 Ubr in Untcrschwandorf ; 9 ^ 2 Uhr
in Oöerschwandorf ; 10^ Uhr in Beihingen ; 11 Uhr in
Bösingen ; 2 V2 Uhr in Haiterbach , zugleich für Alt-Nuifra.

s ! Das Anrerikanertum.
. (Nachdruck verboten .)

Seit dem Kriege der Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika mit Spanien wird von dem großen Freistaat jen¬
seits des Ozeans eine Anerkennung seiner politischen und
wirtschaftlichen Stellung durch Europa und dessen Staaten
in einem Maße beansprucht, wie dies kaum je dagewesen
ist . Es gibt keine Angelegenheit auf der Erde mehr, in die
nicht die Amerikaner „ ihre Nase hineinsteckten, " über welche
nicht die Zeitungen von New - Aork in einem Tone orakelten,
als ob von ihrem Votum die ganze Entscheidung abhingc.
Es stebt einer jeden Nation gut an, mit dem Selbstbewußt-

! sein aufzulreten, auf welches sie einen gerechten Anspruch
hat, aber wer könnte leugnen , daß des Aankee-Selbstbe-
wußtsein zuweilen , wir wollen nicht sagen immer, in An¬
maßung auszuarten droht ? Auch nordamerikanische Poli¬
tiker find davon nicht frei. Wer denkt nicht an die köst¬
liche Rolle des Mr. Bowen im Venezuelastreit, der es mit
einer Dreistigkeit, wie sie eben nur die Hankee

's aufzuweisen
haben , unternahm , diese sonnenklare Angelegenheit endlos
in die Länge zu ziehen ? Die Vereinigten Staaten von
Nord -Amerika hätten sich so etwas von einem Diplomaten
aus Europa kaum bieten lassen. Wer denkt nicht daran,
wie lange Monate im Jahre 1903 der nordamerikanische
Marineminister den schuldigen Höflichkeitsbesuch eines Ge¬
schwaders in Kiel hinauszuschieben wußte , bis endlich der
Präsident Roosevelt mit einem Donnerwetter dazwischen
fuhr , wer weiß nicht, wie die Aufstellung deS vom deutschen
Kaiser geschenkten Standbildes Friedrichs des Großen vor
der Militär-Akademie in Washington immer wieder ver¬
schoben wird ? Amerikanische Zeitungen brachten es nach
der Ermordung unseres Gesandten in Peking sogar fertig,
der deutschen Reichsregierung den Rat zu geben, die Er¬
langung einer Genugtuung von China den Japanern zn
überlassen. Das find nur einige drastische Momente aus
vielen , die beweise», was man sich in Washington und Ncw-
Hork hcrausnehmeu zu können meint . Der Präsident
Roosevelt teilt erfreulicherweise diese Haltung in keiner
Weise , aber wir dürfen nicht vergessen, daß einmal ein

j anders gesinntes Staats-Oberhaupt in das Weiße Haus in
Washington ewziehen kann. Und beinahe noch ärger, wie
in der Politik machen es die Amerikaner in wirtschaftlichen,
industriellen und sonstigen Angelegenheiten des öffentlichen s
Lebens . Die Amerikanerinnen spielen in den europäischen
Rendezvous und in der eleganten und reichen Welt heute
eine Rolle, wie sie nie von Europäerinnen erreicht ist, sie
glauben nicht allein , tonangebend sein zu können, sie ge¬
berden sich tatsächlich so . Auf Grund ihres Geldes
glaubt die nordamerikanische Milliarden-Aristokratie der
ganzen Welt politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche
Gesetze vorschreiben zu können, das ist das Signum!

Wir find die Allerletzte», die den gewaltige » Auf¬
schwung, der in Nord - Amerika stattgefunden hat, unter¬
schätzen wollen, die Daukee's find von eminenter geschäft¬
licher Tüchtigkeit, von einem Unternehmungsgeist , der mebr
wie großartig wäre, wenn er nicht von so gewaltiger Rück¬
sicht?- und Skrupellosigkeit durchsetzt wäre . Die Millionen-Ver-
mögev , welche sich die New- Dorker Groß -Spekulauten er¬
worben , bedeuten auch enorme Mengen von vernichteten,
rücksichtslos unter die Füße getretenen Existenzen. Der
Amerikaner sieht nur den Erfolg ; wir achten auch darauf,
wie der Erfolg erzielt wurde . Aber wenn dieser Unter¬
nehmungsgeist so glänzend ist, das Verständnis , Millionen
auf Millionen zu häufe», entbebrt doch der tieferen Grund¬
lage. Die Generation , welche sich heute in Nord -Amerika
entwickelt , ist reich , glänzend , aber doch entsetzlich oberfläch¬
lich , die ganze Erziehung drüben läuft darauf hinaus, mit
den vorhandenen Tatsachen zu rechnen. Wissenschaftliche
Tiefe und Gründlichkeit, die uns eine Hauptsache ist, weil nur
durch sie weitere und immer neue Fortschritte erzielt wer¬
den können, fehlen drüben in den meisten Fällen . Eigene
neue Kultur -Werte find drüben nur mäßig geschaffen, man
erntet von der Saat, die in Europa geschaffen wurde?

Deutschland ist nicht berufen, den Aavkee's zu zeigen
und zu sagen , wie eine Nation sich bilden soll . Wir haben
mit uns selbst zu tun und keinerlei Anlaß, unseren Rat
Anderen aufzndrängen . Aber so gewiß das einwandsfrei
ist, so haben wir doch noch weniger Veranlassung , das
Amerikanerin»! zu lobpreisen und zu bewundern , als ob es '

nun gar nichts Blendenderes und Erhabeneres auf Erden
gäbe .

'
Deutschland braucht in seinen wirtschaftlichen, künstler¬

ischen , wissenschaftlichen Leistungen vor keinem Volk der
Erde zur Seite zu treten, von den großen deutschenForscher-
Ergebnissen und kulturellen Großtaten zehrt man in den
Bereinigten Staaten und auch sonstwo ganz gehörig . Da¬
ran sollen wir denken , wenn die Anmaßungen von drüben
her an uns herantreten, damit antworten , wenn uns vor¬
demonstriert wird : „In Amerika ist das viel großartiger,
ganz anders . " Die uneingeschränkte Lobpreisung des
Amerikanertums hat in Europa Fortschritte gemacht, welche
alle» Anlaß zu Bedenken geben. Wir wissen, wie sehr die
Sprößlinge der großen Republik , des Landes der Freiheit,
und wie die anderen, recht wenig bescheidenen Titulaturen
alle lauten , von sich selbst eingenommen sind, mit welcher
Geringschätzung sie auf das „ alte Europa" herabsehen.
Diese ihre Gesinnung durch Lobeshymnen aoch zu steigern,
liegt auch nicht der geringste Grund vor . Wir schätzen und
achten jeden tüchtigen Mann in Amerika, aber das prah¬
lerische Amerikanertum haben wir ebenso von uns fernzu¬
halten , wie den französischen Chauvinismus.

Tagespolitik.
Es ist nicht selten, daß dem Kapitän eines Kriegs¬

schiffes befoblen wird , die Ausreise zu unternehmen , ohne
daß er das Ziel der Fahrt, die er unternimmt , kennt . In
diesem Falle bekommt er versiegelte Befehle mit, die er erst
öffnen darf , wenn er sich auf hoher See befindet. Eine
solche geheime Seqelordre hat , wie ein in Berlin um¬
laufendes, gut verbürgtes Gerücht meldet, Generalleutuant
vou Trotha erhalten ; aus derselben Quelle verlautet auch,
daß im ersten Drittel des Juni weitere 6000 Mann nach
Deutsch- Südwestafrika eingeschifft würden, sodaß vou Trotha
schließlich über eine kriegsstarke Division zu verfügen hätte.
Für den größten Teil dieses Truppenkörpers und seinen
Kommandeur , sei indes Deutsch-Südwestafrika unter Um¬
ständen nur als Durchgaugsstation bestimmt ; auch würde
dieses Kolonialbeer nicht in das Innere dirigiert werden,
sondern im Küstengebiet verbleiben und sich mehr in der
Eigenschaft einer Besatzungsarmee um Swakopumnd herum
gruppieren ; vou Trotha und seine Kriegsmacht seien uäm-
uch weniger für Deutsch-Südwestafiika in Aussicht genom¬
men, sondern für Kiautschou, sobald der russisch -japanische
Krieg und die Haltung Chinas dort rin Eingreifen oder
eine Sicherung der Grenzen beziehentlich der Schantung-
bahn nötig machten. Die Neuigkeit klingt etwas sensationell,
aber in den Hauptpunktes dürfte sie sich als richtig er¬
weisen. Eine Menge von Nebennmständen deutet schon
jetzt darauf hin . Vor allem erhält sich in Berlin hart¬
näckig das Gerücht, daß in Kürze noch sehr viele Frei¬
willige für den Kolonialdienst gebraucht werden und weitere
sehr starke Nachschübe bevoistehen in viel größerem Um¬
fange als bis jetzt bekannt ist . An allen Litfaßsäulen be¬
finden sich auffällige rote Plakate , die zu Meldungen auf¬
fordern , und der Kapitulant in funkelnagelneuer Schutz-
truppen-Uniform bildet eine immer häufiger auftretende Er¬
scheinung im Straßenbild. Besonders ins Gewicht fallen
dürfte aber Wohl die Tatsache, daß die Reichsregieruug in
Peking um die Genehmigung eingekommen ist, längs der
von Kiautschou aus ins Innere Schantungs führenden
Eisenbahn , die ohne Schutz ist , deutsche Wachttruppen auf¬
stellen zu dürfen. Hierfür und für die Verstärkung der
Besatzung vou Kiautschou sollen , in Erwartung etwaiger
Zwischenfälle , die die ostasiatischen Wirren uns bringe»
können , Generalleutnavt vou Trotha und seine Mannschaft
in der Hauptsache bestimmt sein. Erfreulich bei der gan¬
zen Sache wäre vor allem die Wahrnehmung , daß sich bei
unserer Regierung wieder einmal die Anzeichen vorbedachten
Handelns und eines weiten Blickes für zukünftige Ereignisse
feststelle» lassen.

* **
(Das Gefecht zu Okaharui.) Im Militär-Wochenblatt

wird ein weiterer nichtamtlicher Bericht des HarrptmannS
Fischel an Major v . Barsewitsch über die Kämpfe der Ost¬
abteilung des Majors v . Glasevapp veröffentlicht. Dieser
Bericht, der „ Lager Onjatu, 5 . April " datiert ist, bringt
interessante Einzelheiten über das verlustreiche Gefecht bei
Okaharui . Kaum 50 Meter von der Kompagnie entfernt,
so heißt es in dem Bericht , stießen zwei Halbzüge auf stark
überlegene Hererobaufen , so daß die Halbzüge gezwungen
waren , sofort das Feuer aufzunehmen ; feindliche Reiterkorps
griffen immer weiter um die Flügel der seitlichen Ab¬
teilungen (Halbzüge ) herum und befeuerten letztere auch von
seitwärts -rückwärts. Nach Meldung des Leutnants der Re¬
serve Nörr, der die Nachspitze (zweiter Zug) führte, daß er
sich infolge starker Ucberlegenheit des Gegners und der



starken Verluste mit dem zweiten Zuge nicht mehr behaupten
könne , ging der Kompagniesührer mit dem größeren Teil
des noch geschlossenen ersten Zuges mit aufgepflanztrm
Seitengewehr vor, mit der Absicht, dem zweiten Zuge durch
einen Bajonettangriff Luft zu mache« . Ein Bajonettangriff
war indessen durch die Dichtigkeit des Dornbusches un¬
möglich ; in der Höhe des zweiten Zuges wurde daher Halt
gemacht uud das Feuergefecht der Kompagnie von neuem
ausgenommen. Um nach Möglichkeit die gegnensche Feuer¬
überlegenheit abzuschwächen, mußte» alle Offiziere und
Unteroffiziere sich am Feuer be -eiligen , durch ein ruhiges,
wohlgezieltes Feuer auf eine Entfernung von 50— 70 Meter
gelang es auch der Kompagnie — allerdings unter schweren
Verlusten — ftch zu behaupten. Nach etwa eirrstündigem,
heftigem Feuergefecht nach Front uud Flanken kam vom
Detachementsführer der Befehl, die 1 . Kompagnie solle auf
die ihr eutgegengesandte Kompagnie Brockdorff zurückgehen.
Die Kompagnie zog sich dann unter dem Schutze des Feuers
der liegeubleibendeu Schützen langsam zurück und trat nach
ihrer Vereinigung mit der Kompagnie Brockdorff unter den
Befehl des Detachementsführers. Als die Kompagnie in
der Höhe, wo die Kompagnie Brockdoiffslag , ankam , wurde
Front gemacht und das Feuer auf den nachfolgenden Gegner
von neuem ausgenommen . Es wurde aber nur wenig mehr
gefeuert, das Hauptgefecht war zu Ende. Glücklicherweise
befand sich hier in dem sonst überall dichten Dornbusch
eine Blöße . Nachdem die Artillerie auf Befehl des Detache¬
mentsführer eine Zeit laug gewirkt, gingen beide Kom¬
pagnien mit aufgepflanztem Seitengewehr vor . Der Gegner
nahm aber den Sturm nicht an und ging zurück. Dir
Verfolgung wurde etwa sieben Kilometer am Wege entlang
fortgesetzt. Darnach ging das Detachement mit den auf-
gefuudeueu Toten , die von den Herero alle vollständig nackt
ausgezogeu und der Kleider und Waffen beraubt waren,
auf die Höhe zurück und bezog hier Blwack für die nächste
Nacht. Leutnant der Reserve Nörr wurde mit durch¬
schnittener Kehle aufgefuuüen ; einigen Leichen war der
Schädel mit dem Kiri eingeschlagen . Die Herero machen
nämlich keine Gefangenen, sondern sie lassen den Schützen
einige Leute mit Kiris (Keulen ) folgen, um den Verwundeten
und Gefangenen den Schädel cinzuschlagen . Es war für
die Kompagnie verhängnisvoll , daß das Detachement im
Moment des Angriffs weit auseinanderzezogen war , die
Hauptverluste sind bei dem an sich ja immer sehr schwierigen
Rückzugsgefecht nach der Kompagnie Brockdorff hin' ein-
getreteu . Die Hereros ermorden also alle unsere Ver¬
wundeten. Wenn deutsche Soldaten aber, deren Kameraden
auf so scheußliche Art hmgeschlachtet sind , diese Bande nicht
mit Glacehandschuhen anfasfen, daun versteigert sich Bebel
und Konsorten im Namen der Zivilisation zu „ flammenden >
Protesten.

"
. . * !

(Die voraussichtlichen wirtschaftlichen Folgen des
russisch -japanischen Krieges für Deutschland.) Im deutsch-
russischen Vereine iu Leipzig sprach kürzlich der Offenbacher
Handelskammer-Syndikus Schloßmacher über dke voraus¬
sichtlichen wirtschaftlichen Folgen des russisch-japanischen
Krieges für Deutschland. Er führte nach den „ Leipziger
N . Nachr. " aus , für die Bedeutung dessen, was für Deutsch¬
lands Volkswirtschaft dabei auf dem Spiele stehe, habe die
zu Beginn des Krieges ausgebrochene Börsenpanik beredtes
Zeugnis abgelegt. Ünmittelbare schwerwiegende Folgen und
Nachwirkungen von unübersehbarer Tragweite würden un¬
ausbleiblichsein. Bei dem lebhaften GeschäftsverkehrDeutsch¬
lands mit Oftafien, der in einem außerordentlich großen
Anteil am Welthandel jener Wirtschaftsgebiete, in einer in
steigender Entwicklung begriffen gewesenen deutschen See-
und Küstenschiffahrt in jenen Gewässern, in einer starken
Beteiligung deutschen Kapitals und deutscher produktiver
Kräfte in dem Wirtschaftsleben der in Betracht kommenden

Viele „Freunde" verschweigen uns unsere Schwächen , um sie
andem mitzuteilen.

Ker zunge Aerr.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung.)
Und er war auch , so erzählte Lotte, in Gala in das

Wirtshaus gekommen zu einer Zeit , wo er mit Sicherheit
darauf rechnen konnte , wenig oder keine Gäste vorzufinden.
Aber das Gleiche hatte auch ein Anderer gedacht , der zweite
Förster des Oberförster? Grimm , ein stattlicher Mann, auch
im Alter zu der Witwe passend . Und als Benedikt die Tür
öffnete , hielt der gerade die stattliche Frau umschlungen
und gab ihr einen herzhaften Kuß.

Da hatte Benedikt , überrascht, zornig, traurig , ein
kräftiges Donnerweter ! gerufen, in dem sich alle seine
Seelenstimmuuges wiederspiegelten , aber er hatte als ein in
allen Lebenslagen erfahrener Mensch doch erkannt, daß er
zu spät gekommen sei . Wär's vielleicht eine Viertelstunde
früher gewesen ? So konnte er nichts weiter tun , als am
Verlobungstrunk teilnehmeu, und das hatte er redlich getan,
so redlich , daß er, als er in vorgerückter Nachtstunde nach
Schloß Goldenberg heimkehrte , eine Treppe in dem alten
Bäu herabstürzte und mit gebrochenem Schenkel am Boden
liegen blieb.

Ein bedauerndes : „ Ach , der arme Kerl I" ward von
beiden Zuhörerinneu zu gleicher Zeit hörbar.

„ KurtEuß ihm rin kleines Geschenk machen "
, fügte

Frau Gustel hinzu, „ er war doch eine Seele von Mensch ! "
Und Frau Trude war der gleichen Anschauung ; wenn

der Benedikt nicht gewesen wäre, wer konnte wissen, ob sich
auf der berühmten Thüringer Reise alles so gemacht hätte?
Hätte der Benedikt in Erfurt nicht einen so rechtschaffenen,

Länder seinen Ausdruck finde, werde Deutschland besonders
in Mitleidenschaft gezogen werden von der Schwächung der
Kaufkraft und dem hemmenden Einfluß auf die wirtschaft¬
liche Entwicklung, welche jener ungeheure Werte vernichtende,
Kapitalien verschlingende und sie der produktiven Betätigung
entziehende Krieg mit sich bringt . Von sachkundiger Seite
sei die Dauer des Krieges auf etwa sechs Monate prophe¬
zeit und dafür ein Kostenaufwand von einer Milliarde für
Rußland und etwa 600 Millionen für Japan ausgerechnet
worden. Was Las bedeute , könne man ermessen, wenn man
sich vergegenwärtige, daß Rußland bei einem Budget von
fast 5 Milliarden eine Schuldenlast von über 15 Milliar¬
den und Japan bei einem Budget von etwa 5 Millionen
eine Schuldenlast von etwa 1500 Millionen habe. Trotz
aller Versuche , sich mit KriegSfteuer » zu helfen , trotz allen
Kredits , den Japan etwa noch bei England uud Amerika
und Rußland noch bei Frankreich und Deutschland finden
werde , sei doch eine solche Zerrüttelung der beiderseitigen
Finanzen zu erwarten, daß ein Rückgreifen auf die Papier-
wirlschaft rn beiden Ländern , die erst neuerdings ihre Währ¬
ung auf dem Goldfuß geordnet hätten, erfolge . Für die
großen wirtschaftlichen Interessen Deutschlands — der
Güterverkehr allein ist auf rund 300 Millioven Mar! zu
berechnen — sei es, was den Ausgang des Krieges an¬
lange, wünschenswert, daß an dem territorialen stutus guo
nichts geändert werde . Nur dadurch werde es Deutschlund
möglich werden , dir nachteiligen Wirkungen des Krieges für
seine Volkswirtschaft bald zu überwinden und Rußland zu
helfen , die Wunden ües Krieges zu heilen und

'
sicy wieder

zur Erfüllung seiner weltgeschichtlichen Aufgabe aufzuraffen.
ck ,lieber den Konflikt Frankreichs mit dem Vatikan wer¬

den fortgesetzt widersprechende Nachrichten verbreitet, denen
gegenüber folgender Sachverhalt festzustellen ist . Der Bot¬
schafter Nisard isi mit seinem Sekretär in Paris eingetroffen
und in der Botschaft beim Vatikan verbleibt offiziell nur
ein Botschaftsrat , der lediglich die chm zugehecden etwaigen
Mitteilungen des Vatikans nach Paris zu übermitteln hat.
Im Vatikan selbst scheint große Verlegenheit zu herrschen,
die sich vorläufig in der Unterlassung jeder Gegendemon¬
stration gegen die französische Maßregel äußert.

württeirrbertsisetzeV Lcrir- tnH.
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart , 25 . Mai . Die Kammer der Abgeordneter,
hat heute ihrem Senior, dem Abg . Spieß-Mergemheim, der
dieser Tage sein goldenes Ehejubiläum und außerdem das
40jähr. Jubiläum als Vorstand des landwirtschaftlichen
Bezirksvercins Mergentheim feiern konnte , eine kleine Ovation
bereitet , indem sie seinen Platz mit einem großen Blumen¬
strauß schmückte . — Zur Beratung stand heute zunächst die
Eingabe der selbständigen Buchbinder Württembergs um
Befürwortung einer Aenderung der Praxis der Schulver¬
waltung hinsichtlich des Betriebs der Schulbücher und
Schreibhefte durch die Buchbinder. In der nahezu zwei¬
stündigen Erörterung , die sich an diese Petition knüpfte , er¬
gab sich zwar, daß verschiedene Beschwerden der Buchbinder
übertrieben waren, daß aber immerhin der Verdienst, den
sie durch den Verkauf der Schulbücher haben, ein so ge¬
ringer ist, daß eine anderweitige Regelung dieser Angelegen¬
heit wünschenswert und angezeigt erscheint . So wurde denn
auch der Antrag der Kommission , der in der Hauptsache auf
Berücksichtigung der geäußerten Wünsche ging, nahezu ein¬
stimmig angenommen, nachdem Minister o . Weizsäcker
eine wohlwollende Behandlung der Wünsche , soweit dieselben
erfüllbar und mit den Jr teresseu der Schule vereinbar sind,
zugesichert hatte. Obre jede Erörterung gelangte zur An¬
nahme der erste Nachtrazsetot zum Fiucmzgesetz, durch wel¬
chen für das laufende Etatsjahr eiue Forüerung von 2400
Mark zur Durchführung der Aenderung in der Aufsicht

unzeitgemäßen Durst gehabt, daun würde man Seine Hoheit
i und den Dr. Werner Greif wahrscheinlich nie und nimmer
- kennen gelernt haben.
! Lotte Lange erzählte weiter : Mit Benedikt 's bevorzug-
s ter Stellung sei es ja nun auf Schloß Goldc . .oerg aus ge-
i wesen ; da das Bein steif geblieben war, ging der arme Mensch
: lahm . Und das hatte ihn schwer, schwer mitgenommen,
j Doch das hätte er am Ende noch ertragen, aber daß ihn

Fräulein Amande „ zu seinem Besten " während der langen
Leidenszeit immer wreder mit Tee, und nur mit Tee rrgaliert

! hatte, das hatte ihn fast unter die Erde gebracht . Aber
Fräulein Amande hätte die alte Durchlaucht auf ihrer Seite
gehabt, und so hätte es immernur das Tecwasser gegeben , bis

! sich der Benedikt endlich das Herz genommen , der Prin-
! zesfin zu beichten ; er sei dankbar für die Gnade, die man

ihm, dem nunmehrigen Invaliden erweise, aber lieber wolle
! er noch als Leierkastenmanu in die Welt ziehen als hier

den ganzen Rest seines Lebens bei Tee und Wasser Zu¬
bringer: .

„ Und da hat denn die Prinzessin für Aenderung ge¬
sorgt ; jetzt spielt der Benedikt Kastellan und hat die alte
Ruhe so ziemlich wiedererlangt."

„ Und was macht nun Tini ? Wir haben sie seit dem
Hosball hier in Hohenburg nicht wiedergesehen , und wenn
ste auch auf unsere Briefe regelmäßig antwortete, das , was
wir gern wissen möchten , haben wir nicht erfahren ; von
ihren Gedanken um ihre Zukunft schrieb sie nichts.

"
„ Hm ! " machte Lotte.
„ Na , was gibt's ? " drängte Gustel.
„ Die Prinzessin möchte studieren ! "
„ WaS will Ernestine?" Gustel und Trude sahen ein¬

ander an, als ob sie nicht recht verstanden hätten.
„ Studieren möchte sie gern, Medizin, Doktorin wer¬

den ! " erklärte Lotte einfach.
„ Unsere Tini ? "

der höheren Mädchenschulen verlangt wird. Zum Schluß
begann man dann noch mit der Beratung des mehrerwähuten
Antrags Haug und Genossen betr. dre Erleichterung des
ländlichen Hypothckenkredits bezw . die Gründung einer
Landeszentralkasse zur Erreichung dieses Zweckes . Während
der ursprüngliche Antrag Haug kurzer Hand die Schaffung
einer Landeszentralkasse zur Gewährung von Rentenanlehen
an die Landbevölkerung bis zu drei Fünftel des Schätzungs¬
wertes gegen mäßigen Zinsfuß (3 Proz. Verzinsung und
1 Proz. Amortisation) verlangte, hat die volkswirtschaftliche
Kommission diese Forderungen ganz erheblich reduziert ; sie
empfahl lediglich, daß die Regierung mit den verschiedenen
Hypothekarkreditmstituten sich ins Benehmen setze behufs
erleichterter Gewährung von Pfanddarlehen auf Häuser iu
kleineren Gemeinden, daß ferner die Regierung Erhebungen
anstelle , auf welche Gründe die Unbeliebtheit der amortister-
bareu Rentendarlehen bei der Landbevölkerungzurückzuführen
sei und daß Sie Regierung sodann auch noch in Erwägung
ziehe die Förderung der Seßhaftmachung iu kleineren Ge¬
meinden durch Verbilligung des Hhvothekarkredits unter
staatlicher Beihilfe. Diese Anträge der Kommission fanden
auf allen Seiten des Hauses im großen und ganzen Zu¬
stimmung und selbst der Antragsteller erklärte sich mit den¬
selben, die Aussichtslosigkeit seines eigenen Antrages ein¬
sehend, zufrieden . Auch seitens der Regierung wurde»
wesentliche Bedenken gegen oie Kommrssionsanträge nicht
vorgcbracht, wenn sie auch Minister v . Pischek entschieden
gegen die von einigen Rednern empfohlene Erleichterung
der Bedingungen für die Gewährung ländlichen Hypothekar¬
kredits seitens der Oberamtssparkassen aussprach . Der
Minister sagte , er müsse es ablehue» , auf die Oberamts-
sparkassen einen Druck nach dieser Richtung hin auszuübrn,
denn der erste und Hauptzweck dieser Kassen sei, den Be¬
zirkseingesessenen Gelegenheit zur sicheren Anlage ihrer Er¬
sparnisse bei angemessener Verzinsung zu gewähren.

Lauöesna ch r ichlen.
* Stuttgart . 24 . Mai . Die bei den Ständen einge-

brachte Hoftheatervorlage fordert 350 000 Mk. als ein¬
maligen Bauksftenbsitrcig für das bereits gebaute Jnterims-
theater uud 300 000 Mk. als erste Rate für das neue Hof¬
theater, für welches der König den Platz zur Verfügung
gestellt hat . Von dieser ersten Rate entfallen 100 000 Mk.
auf Gewinnung eines Planes und 200 000 Mk. auf die
Wiederherstellung nnd Erneuerung des Inventars.

* StuitgÄrt , 25 . Mai. (Strafkammer .) In den hie¬
sigen Postämtern I und II verschwanden längere Zeit hin¬
durch auf unerklärliche Weise Briefsendungen aller Art, ins¬
besondere solche von und nach Amerika , bis es schließlich
nach Verschärfung der Aufsicht gelang, den Briefdieb auf
frischer Tat zu erwischen , als er bei Entleerung eines Brref-
einwurfkorbs eine Anzahl Briefe in die Tasche steckte. Der¬
selbe wurde heute vsrgeführt unter der Anklage des fort¬
gesetzten Bnefdiebstahls , in einer Handlung zusammentreffend
mit der Beseitigung amtlich übergebener Schriftstücke iu ge¬
winnsüchtiger Absicht und der unbefugten Eröffnung solcher
im Sinne der tzZ 133 und 354 des Strafgesetzbuchs. Es
ist der ledige Postnnterbedienstete Otto Merkte von Gögg¬
lingen, OA . Laupheim, der- geständig ist , etwa 130 Brief-
Postsendungen sich auf dir geschilderte Weise angeeignet zu
haben, deren Inhalt , bestehend in Papiergeld , Dollarsnoten
und anderen Wertgegenständen, insgesamt- im Betrag von
über 500 Mk., Lei einer Durchsuchung seiner Wohnung
vorgefundeu worden ist . Das Urteil lautete auf eiue Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten unter Abrechnung von
2 Monaten für Untersuchungshaft und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren.

* Hmriud , 24 . Mai . Ein Hagelschlag hat schlimme
Verheerungen avgerichtet. Die Markungen von Straßdorf,
Methlangeu , Lautern , Bartholomä, Herlikofen , Iggingen

„ Als Prinzessin ? Ach geh ! "
„ Ja , das habe ich auch gedacht, " sagte Lotte . „ Wie

kann eine Prinzessin von Goldenberg, eine Durchlaucht,
Doktorin werden ? Aber ste will es , Papa hat es uns, als
er einmal ins Schloß geladen war, zuerst erzählt, und daun
hat sie mir es selbst gesagt .

"
„ Uns hat sie keine Silbe geschrieben !" fuhr Gustel auf.
„ Die Sache ist ja auch noch in der Schwebe, die

alte Durchlaucht hat ihre Einwilligung noch nicht gegeben.
Aber das ist ganz sicher, Ernestine ist jetzt sehr häufig i«
dem großen Freudauer Krankenhaus, und der alte Gehcim-
rat sagt, eine bessere Gehilfin , mit stählernen Nerven köane
er sich gar nicht wünschen . "

Die beiden Damen schüttelten dir Köpfe , das ging
über ihren Verstand . Ernestine hatte ja in frühen Jahren
schon sich starknervig, willenskräftig uns kouragiert erwiesen,
aber so etwas ? Etwa gar an einem Operationstisch stehen,
wenn die Aerzte mit dem Messer hantierten. Gustel und
Trude schüttelten sich.

Und wo dem stolzen blonden Haupt doch eine Fürsten-
kroue winkte ? Denn so viel Zuneigung hatte« ste für Erne¬
stine, so genau kannten sie den prächtigen Charakter, den
klaren Geist , das anmutige Wesen der jungen Freundin,
daß sie nicht im Mindesten zweifelten , Ernestine brauche
nur zu wollen, um eine Krone auf ihr Haupt zu setzen.

Auch die des Herzogtums Hohenburg als Gemahlin
Georg Eberhard 's!

„ Oberhofmeisterin sollte ich bei Tini werden, wenn
sie einmal regierende Fürstin würde"

, wärmte Frau Trude
eine Erinnerung aus ihrer Mädchenzeit auf.

Da aber richtete sich Gustel von Freilingen doch stolz auf.
„ Meine liebe Trude, Du vergißt . . .

"
„Was denn, Gustel ? " fragte die kleine Frau harmlos.
„Daß davon , ich meine , daß Du Oberhofmeisterin

werden könntest , wenn. . .

ff
Ir

ei
bu

rg
i

N
r.

,
27

.
M

ai
.

D
er

Pf
ar

re
r

D
r .

R
ie

gr
r

ha
lte

n .
D

er
Fe

in
d

ha
be

di
r J

nt
sc

he
nd

si-
B

uc
ht

m
it

K
an

on
en

-
au

S
Pf

or
zh

ei
m

sc
ho

ß
m

it
ei

ne
m

R
ev

ol
ve

r
au

f
be

u
Fr

ei
-

bo
ot

en
be

sc
ho

ss
en

.
A

m
19

.
M

ai
ve

rs
uc

ht
en

di
e

Ja
pa

ne
r

H
al

te
rs

A
le

xe
je

w
an

de
n

K
ai

se
r

vo
m

25
.

ds
.

M
ts

.
la

ut
et

:
un

te
r .

V
om

18
.—

21
.

M
ai

w
ur

de
n

au
f

de
r

R
he

de
vo

n
Po

rt



W ZL.. Lik:
-- i Ä,c . ^« »w L

8 ->« 2
sa. L -> . 4:

?>a s
LHt " «

N ^ Z«
Z

und Zimmer » wurden schwer geschädigt . Besonders uot-
gelitten haben die Winterfrüchte , die Obstbäume und die
Gartengewächse.

* (Merschiedenes .) Letzte Woche hat Martin Maier in
Bleichstetten, OA . Urach , das Glück gehabt , interessante
Reste aus vergangenen Tagen aus Licht zu bringen . Beim
Graben eines Brunnens an seinem Hause stieß er in einer
Tiefe von etwa anderthalb Meter auf mehrere Skelette , bei
denen auch 2 Säbel und 1 Offiziersdegen lagen . Es wird
angenommen , daß diese Gegenstände von im 30jährigen
Kriege hier gefallene » und beerdigten Offizieren herrühren.
— Eine auf dem Felde beschäftigte Frau von Neustadt,
OA . Waiblingen , suchte während des wolkenbruch¬
artigen Gewitters am Samstag Schutz unter einem
Baume gegen den Regen und wurde vom Blitze erschlagen.
— Samstag abend zog ein schweres Gewitter über das
Jllertal , das in Edelbeuren einschlug , worauf die
Flammen sofort herausschlugen . Das Wohnhaus und die
angebaute Scheuer des Oekonomen Böhringer brannten bis
auf den Grund nieder . — In Münster bei Gaildorf ist am
Mittwoch nachmittag das Anwesen des Söldners Hofmann
abgebrannt.

ss Als Mitglieder eines Gesangvereins bei Mainz mit
Nacyen über den Rhein letzten, sahen sie drei menschliche
Körper dahertreiben , einen älteren Manu , ein junges Mäd¬
chen und ein Kind . Das Mädchen und das Kind waren
tot , während der Mann noch Lebenszeichen von sich gab.
Alle drei wurden au Land gebracht.

* Trotz aller Mahnungen wird immer wieder die Erdöl¬
kanne zum Feueranmachen benutzt . Zn ArankeutHal (Pfalz)
fand die 83jährige Witwe des Schlossermersters Nobel durch
Erdölverbrennuug den Tod . Die alte Frau wollte in Ab¬
wesenheit ihrer Familie Feuer anmachen . Als sie die Un¬
vorsichtigkeit beging , Erdöl ins Feuer zu gieße», geriet sie
in Flammen . Schrecklich verbrannt wurde sie am Abend tot
anfgefunde ».

* Die konservative Reichstagsfraktion hat das von der
Hamburg -Amerika - Linie dem Reichstag gemachte Anerbieten
von Freikarten für eine Nordlaudfahrt abgelehnt.

0 In Deulsch -Siidwekafrika werden die Herero jetzt
immer mehr am Waterberg zusammengetrieben . Dort wird
aller Voraussicht nach das nächste größere Gefecht statt-
sinden . Major von Estorff steht mit seinen 760 Mann
südöstlich vom Waterberg , und vom Süden rückt in diesen
Tagen die rund 1000 Mann zählende Hauptmacht gegen
diesen Höhenzug vor . Allerdings steht den Herero der Weg
weiter nach Norden offen , aber sie würde » hier in Gegen¬
den kommen, die ihrem zahlreichen Vieh nicht die erforder¬
lichen Lebensbedingungen bieten , und von seinen Heerden
trennt sich der Herero nicht . Auch muß er mit der Feind¬
seligkeit der Stämme in diesen Gebieten rechnen . So schei¬
nen die Aussichten für uns gut zu sein. Soeben ist ein
neuer Verstärkungstravsport in Swakopmund angekommen.
Er zählt 20 Offiziere , 18 Unteroffiziere , sowie 114 Gefreite
und Reiter.

* Dem Lok.-Anz . wird aus Windhuk gemeldet : Die
Typhuserkrankungeu der bisherigen Osiabteilvng scheinen
nunmehr zum Stillstand gekommen zu sein . Major von
Glasenapp ist nach Okahaudja abgereist , wo er vorläufig
das Kommando sämtlicher Etappenlinien übernimmt . Oberst
Leutwein verlegt sein Hauptquartier am Samstag nach
Okahaudja.

* In Kiel find auf Veranlassung des Deutschen Flotten¬
vereins etwa 700 Schüler der obersten Klassen höherer
Schulen aus dem Bezirk Köln eingetroffen , um unter Führung
von Seeoffizieren die Kriegsschiffe und die maritimen An¬
lagen zu besichtigen.

* Wie « , 25 . Mai . Papst Pius verlieh zwei Mitglieder»
der katholischen Studentenverbindung in Austria in Inns¬
bruck, die wegen Duellverweigerung ihrer Reserveofsiziers-
chargeu verlustig gegaugen find , hohe Ordeu . Die Ange¬
legenheit erregt in polnischen und militärischen Kreise» Aufsehen.

* Wie «, 26 . Mat . Nach dem Neuen Wiener Tag¬
blatt wird in Petersburger politischen Kreisen der Abschluß
des längst geplante », von den Panslawisten eifrigst ge¬
förderten Balkan -Bundes als bevorstehend bezeichnet. Die
Türkei , Bulgarien , Serbien und Montenegro würden sich
hieuach verpflichten , durch ein gemeinsames militärisches
Aufgebot einem etwaigen Einmarsch Oesterreich -Ungarns in
Macedouien abzuwehreu . Der zweite Punkt des Vertrags
richte sich gegen Deutschland , dessen „ Drang nach Osten"
Einhalt geboten werden sollte.

* Arras , 24 . Mai . Präsident Loubet hielt bei einem
Bankert , das ihm zu Ehren der Gemeiuderat veranstaltete,
eine Rede , in der er u . a . erklärte : „ Ich kann nicht genug
wiederholen , daß ich überzeugter Anhänger und beharrlicher
Werkmeister der Friedensiöee bin .

" Und weiter : „ Ich will
nicht sage», daß wir einen Krieg vorbereiteu müssen , aber
das ist ein altes , wahres Wort : seien wir stark, nicht um
einen Krieg vorzubereüen , sonder » um ihn zu vermeiden .

"
* Wrüjsel , 24 . Mai . Zwei Handelsschiffe , di - vou

Ceylon nach dem ferne » Osten gingen , sind verschollen.
Mau befürchtet , daß sie auf treibende japanische oder russische
Minen stießen und versanken.

* St - Jetersöurg , 25 . Mai . Während des Besuchs
des Zaren in Kruuentschug auf seiner Reise durch Südrnß-
land wurde am Freitag auf der Eiseubahnstrecke vor der
Stadt die Entdeckung gemacht , daß mehrere Eisenbahnschienen
ausgehobe » waren . Der Anschlag wurde noch vor der Ab¬
fahrt des kaiserliche» Zuges gemacht , da ein kurz vor dem
kaiserlichen Zug adgelassemr Zug an der Stelle verunglückte.

* Der Nat . - Ztg . wird aus Koka berichtet : Fürst
Ferdinand wird unter der Bedingung der Einladung des
Sultans Folge leisten , daß der Sultan für die Bulgare»
in Mazedonien neue Schul - und Kircheuprivilegreu bewilligt.

* Wewyork , 26 . Mai . Die venezolanische Regierung
nimmt Waffenkäufe vor , besonders an Artillerie für die
Häfen Porto Cabrllo und La Guayra . Eine französische
Firma liefert für 300000 Dollars Geschütze. Diese Rüst¬
ungen überraschen , da erst kürzlich alle Differenzen mit den ?
Nachbarstaaten erledigt worden find . I » Washington be- j
fürchtet man Komplikationen bei den noch aussteheuden
Ratenzahlungen an die Mächte.

* Werv-IFork , 25 . Mai . Die Regierung verfügte , daß
Einwanderer mindestens 10 Dollars haben müssen, auch
wenn sie ein Bahnbillet haben und Verwandte sie erwarten.

Der russisch -japanische Krieg.
* Wetersöurg , 24 . Mai . Der hiesige Korrespondent

der „ Köln . Ztg .
" meldet : Nach dem Untergang der beiden

japanischen Kriegsschiffe zog sich die Flotte weit von der
Küste zurück. Das gewöhnliche Bombardement Port Arthurs
hat aufgehört . Die Zwischenräume zwischen dett feindlichen
Schiffen wurden bedeutend größer , dre Japaner suchen ver¬
geblich nach russischen Minen.

ff Petersburg , 26 . Mai . Ein Telegramm Sacharoffs
an den Generalstab von gestern meldet : Vor Föngwangt-
scheug sind in der Gesamrlage keine Veränderungen einge¬
treten . Wie die russische Kavallerie berichtet , errichten die
Japaner rings um Föngwangtscheng Befestigungen . Da¬
selbst sind gegen 30 000 Mann Infanterie und 20 000 Mann
Kavallerie mit 36 Feldgeschützen zusammengezogen . Vorhut-
abteilungeo des Feindes find bis auf etwa 30 Werft
südlich vom Flusse Siho vorgeschoben . Bei Takuschan
haben die Japaner vor 5 Tagen begonnen , Truppen zu

Nun stockte sie doch eines Augenblick.
Frau Lotte sah verwundert vou der einen auf die

andere der alten Freundinnen.
. Wenn du keinen Bürgerlichen geheiratet hättest ! "

schloß Frau von Freilingm langsam.
Frau Trude war so rot geworben , wie ihr zutrau¬

liches, sanftes Gefichtchen wohl nie zuvor in ihrem Lebe»
gewesen war.

„ Du , Gustel , weißt du was? Schäm ' Dich !" platzte
sie dann heraus . Mit zorugrröteten Wangen standen sie
einander gegenüber , und die Sache sah trotz der unverkenn¬
baren Eleganz der beiden Damen wirklich ein Bischen be¬
drohlich aus.

Aber doch nur ein Bischen ! Und als Frau Lotte,
die selbst eine kurze Zeitspanne ganz verblüfft gewesen war,
sich in ihrem kurzen resoluten Bedenken dahin bedachte , daß
dieser ganze Zwist so überflüssig und praktisch wertlos , wie
nur möglich sei, da mußte sie hell auflacheu.

Und die beiden Damen wurden vor Verlegenheit noch
ein wenig röter , und dann lachten sie selbst herzhaft.

In den hübschen , vornehmen kleinen Köpfchen steckte
doch recht viel gesunder Sinn , dank dem Einfluß Ernestines.
Und kamen einmal besondere Anwandlungen , wie diese, nun
dann schwanden sie auch ebenso schnell in der Regel wieder.

Das reiche Glück, welches sie in ihren Ehen gefunden
hatten , machte sie doch recht , recht nachsichtig , wen» eine
kleine Erregung sich verflüchtigt hatte , wie Gewitter -Regen
im Juli -Sonnenschein.

Ein kurzer Besuch , welchen die Fürstin von Harten-
burg mit ihrem Gemahl Bernhard Karl , dem einstigen Erb¬
prinzen von Hohenburg , dem jungen Herzog Georg Eber¬
hard in möglichst zwangloser Form abzustatte » gedachte,
bot den äußeren Vorwaud für die Familieubegeguung in
dem alten Stammschloß Steinfeld . Die greise Durchlaucht

Thekla war sofort bereit , der Anregung zu entsprechen , die
bei nur wenigen Stunden Bahnfahrt ohne größere Anstreng¬
ung verwirklicht werden konnte , und Ernestine vermied es,
irgend welchen Einspruch zu erheben . Die freudig gestimmte
Großmutter nahm auch die Zustimmung ihrer Enkelin als
selbstverständlich an.

Schloß Steiufeld , das die Stammburg der verschiedenen
Zweige des alten Hauses genannt wurde , war in seiner
Anlage uralt . Ein festes , trutziges Kastell , war eS gewiß
schon erbaut , als die Franken -Grafen im Aufträge ihrer
Herren dem verwüstenden Einbruch slavischer Horden in
deutsches Gebiet zu steuern hatten . Daß man damals in
den deutschen Grenzmarken sehr auf der Hut sein mußte,
bewies ein ganz ungefüger , alter Turm , dessen grob behauene
Quadern wie Eisen zusammevhielten . Der alte Bau stand
zuoberst der Berglehne , ein zuverlässiger , redlicher Wacht-
und Wart -Turm , von dem eine weite Aussicht sich in die
Ferne ergoß . An ihn schmiegten sich die anderen Bauwerke,
die, wenn sie auch von hohem Alter waren , doch schon teil¬
weise und recht umfangreiche Reparaturen und Umbauten
über sich hatten ergehen lassen müssen, also auch für Kinder
des moderne » Zeitalters recht Wohl bewohnbar waren.
Der einstige Erbprinz Bernhard Karl hatte ja während der
Zeit der Ungnade seines herzoglichen Oheims längere Jahre
hier gehaust.

Der alte Sitz lag inmitten Prächtiger Forsten , wie
denn das Steinfelder Jagd -Revier als das wildreichste weit
und breit bekannt war . Ackerbaugebiet größeren Umfanges
lag nicht in der Nähe , die Arbeiterkolonie eines größeren her¬
zoglichen Werkes in rauher Bergeshöhe bestellte nur einiges
Kartoffelland , so daß also für das Wild -Revier keine größere
Einschränkung vorbandeu war . Schwermütig , fast düster
zog sich die Landschaft über Täler und Höhen , zuweilen
Szenenern von einem wunderbare » , melancholischen Reiz
schaffend . Bernhard Karl dachte noch immer , auch jetzt als

landen ' und wie gemeldet wird , insgesamt gegen 50 000
Mann , insbesondere Infanterie , gelandet . Die Richtigkeit
dieser Angaben ist jedoch noch nicht genügend geprüft.* M « kde « , 25 . Mai . Nach den letzten Nachrichte«
nahmen die Japaner den Vormarsch wieder auf . Gegen¬
wärtig gehen mehrere Kolonnen vor , obwohl sich der größte
Teil der Jnvafiousarmee noch in der Nähe von Föngh-
wangtschöng befindet.

* Aus tzßarvi « meldet eine eingetroffene Depesche, daß
nach Berichte » von Missionaren im Norden von Schautuug
eine Bewegung aasgebrochen ist, die an jene vor dem
Boxer -Aufstand erinnert.

* Tschifu , 25 . Mai . Eine aus acht Schiffen bestehende
japanische Flotte beschoß gestern Port Arthur . Der Angriff
dauerte eine Stunde.

* Wie « , 25 . Mai . Au hiesiger unterrichteter Stelle
wird bestätigt , daß Rußland einen Teil der Flotte
des Schwarzen Meeres mobilisiert . 14 Schiffe (Torpedo¬
boote und Minenfchiffe ) sind ausgerüstet und zum Abdampfes
bereit.

* London , 25 . Mai . Der Standard meldet aus Brüssel:
Die rassische Regierung hat de» Schiffsmaklern in Antwerpen
und Rotterdam mitgeteilt , sie brauche 30 Dampfer zur Be¬
gleitung der Baltischen Flotte . Die Regierung sei bereit,
jedweden Preis zu zahlen unter der Bedingung , daß die
Dampfer spätestens bis Ende Juni in Libau feien.

ff Lo«do«, 26 . Mai . Dem Reuterschen Bureau wird
aus Tokio gemeldet , die Japaner vertrieben gestern die Rus¬
sen aus Nankialing , erstürmte « und « ahme » heute
«ach heftigem Kampfe Kiutscho«.

* Zwischen den japanischen Ministern , leitenden Bankiers
und alten Staatsmännern fand eine Konferenz statt , wobei
Marquis Jto eine zweistündige Ansprache an die Versamm¬
lung richtete . Er führte aus , daß die Regierung bis zum
letzten Augenblick den ehrlichen Wunsch gehabt habe , des
Frieden zu erhalten , leider sei dies nicht möglich gewesen;
er sei nicht imstande , über die möglichen Folgen der Waffeu-
ergreifung ein zuverlässiges Urteil abzugebeu ; es herrsche
das herzlichste und harmonischste Einvernehmen im Zusammen¬
wirken der militärische » Organe und der Verwaltungsbe¬
hörden . Die wohlhabeudereu Klassen haben die sichere Zu¬
versicht , die Kriegskosten auszubriugen . Japan sei im Be¬
sitze der herzlichsten Sympathien der zivilisierten Welt.

Handel «« d Berkehr.
* Altensterg , 37 . Mai . Der gestrige Jahrmarkt brachte reges

Ltben in die Stadt und hat es sich aucb diesmal wieder gezeigt , daß
der Pfingstmarkt für den Warenabsatz noch immer sein altes Renommee
bewahrt . — Auf dem Viehmarkt war die Zufuhr ziemlich groß . Es
waren aufgetrieben 141 Paar Ochsen und Stiere , 81 Kühe , 46 Stück
Jung - oder Schmalvieh , zus. 409 Stück . Der Handel wickelte sich
bei hohen Preisen ausnehmend lebhaft ad. Bezahlt wurden fette Ochsen
pr . Ztr . lebend Gewicht bis zu 37 Mk ., Rinder bis zu 36 Mk . Das
Paar Zugstiere galt bis zu 900 Mk . Auf dem Schweinemarkt galten
Läufer 40 - 70 Mk . , Milchschweine 20 — 33 Mk.

Verantwortlicher Redakteur : W . Ri eker , Altensteig.

Wogr, Mer »m H . Miiickr , Lgck
gegründet 1877

liefert fachmännisch künstlerisch ausgeführte Photographien
in allen Formate » von Bifit — 50 ein , in glänzend und
matt (Platin - und Sepiaton ) . Jeden Tag geöffnet . Hält
sich allen Interessenten , denen daran gelegen ist, für ihr
gutes Geld auch ein wirklich gutes Bild zu bekomme»,
bestens empfohlen . Eigene Vergrößerungsaiistalt . Große
Bilder bis Lebensgröße evtl , bis 2 Meter nach jeder ein¬
gesandten kleinen Photographie ausgeführt . Ausarbeitung
dieser großen Sachen in schwarz oder farbig (Aquarell ) durch
akademisch gebildete Kraft . Muster zu Diensten.

glücklicher Gatte seiner reizenden Gemahlin , gern an seinen
Aufenthalt hier zurück, und gern unternahm er einen Jagd-
Ausflug , altbekannte , ihm vertraute Stätten wiederzusehen.

Fürstin Elisabeth hatte unterdessen mit Georg Eber¬
hard von der Ankunft der Goldenberger Gäste eine wichtige
Unterredung . Die geistreiche Frau übersah die ganze An¬
gelegenheit klar und bestimmt ; sie kannte Ernestine nicht
persönlich , aber sie entnahm aus den Worten und des
früheren Mitteilungen des jungen Herzogs ohne weiteres,
daß jene ein außerordentlicher Charakter sein mußte.

Und so sprach sie denn , nachdenklich aus einem Fenster
des Turmzimmers in die weite grüne Ferne blickend, offen
mit Georg Eberhard.

„ Lieber Vetter , Sie wissen, was ich Ihnen versprochen
habe als Sie Bernhard Karl und mir halfen , dem hoch¬
seligen Herzog gegenüber für uns einzntreten . Und ich habe
mein Wort gehalten , es ist mir gelungen , die Schwierigkeit
des noch vom Herzog Dagobert geschaffenen Heiratsprojektes
mit der Prinzessin Katharine aus dem Wege zu räumen.
Etwas bin ich Diplomatin , etwas Jntriguantm gewesen.
Zum elfteren Hab ich Talent , das letztere tat ich für Sie,
Vetter . Nun , ich mache mir keine Gewissensbisse , es geschah
für Sie . Und außerdem hat mir die kleine Prinzeß Katharine
einen heimlichen Kuß gegeben und sich dafür bedankt , daß
ich sie von dem Brummbär von Georg Eberhard von
Hohenburg befreit . Also darf ich doch Wohl in meinem
Gewissen beruhigt sein ? " schloß sie launig.

„Sie dürfen es , meine gnädige Protektorin ! " ant¬
wortete Georg Eberhard und küßte ihr lächelnd und dank¬
bar die Hand.

Die Fürstin sah ihn mit herzlicher Freundschaft an.
„ Das Schwerste erübrigt sich aber für Sie , lieber

Georg . Ein Liebeswerben nach berühmtem , romantischen
Muster gibt es hier nicht.

(Fortsetzung folgt .)



K . Porst« «t ^ kakzgrrfeuweiker.

Aichtenrinde'Derkauf
iw schriftlichen Anfstreich unter den
bisherigen Bedingungen:
Los 1 , Abt. 35 Obere Rohrerswies:

ca. 20 Rar.
, 2 , Abt. 76 Bord . Leiwengrub:

10 Rm.
„ 3 , Abt. 118 Baumberg (jüngerer

Bestand) : 15 Rm.
, 4, 150 Reuttersteig (10) , 162

Unt. SaibleSteich (10) , 163
Unt. Sulz (40) und 175 Ob.
Sulz (15) — 75 Rm.

Angebote pro Los und Raum¬
meter find bis zum

Donnerstag , 2 . Juni d I.
vorm . 11 Uhr

beim Aorstamt einznreichen . wo¬
selbst die Eröffaung sofort stattfindet.

Pfalzgrafenweiler.

Wnrstiif
Samstag , 28 . Mai , vorm . 10 Uhr
im Schwanen zu Pfalzgrafenweiler
Scheidholzreis aus dem ganzen
Forstbezirk , darunter 23 Rm. taun.
Reis auf Haufen aus Ob . und
Unt. Altoerhäng, Ob. und Unt.
Dreilacherstteiu.

Anschließend an den Verkauf wird
- as Brechen n . Beiführen
von 15 ebmSandsteinen

auf den Nagoldhangweg vergeben.

Pfalzgrafenweiler.Gerbrinden
Verkauf.

Der Anfall von Gerbrinden aus
dem Gemeindewald Schornzhardt,
Hagle und h . Halde ca. 100 Meter
kommt am
Dienstag , den 31 . Mai d. I.

nachmittags 3 Uhr
im Rathaus hier zum Verkauf.

Gemeinderat.
Das

Nagold.
Zam Besuch des vom 2 . Juni auf

Moniere; , den 6 . Juni 1904
V« wIvKt « I»

Sieh,

M Fnhlmkls
wird eingeladen.

Den 26. Mai 1904.
Stadtschulth -Amt.

Brodbeck
Die bei Anlegung eines Klotz-Weihers au meinerSägmühle

in Berneck vorkommenden
Gnerb -, Atsirren - k VetorrienrriiKL - Ai ;-
L»eßteir , ^
Änbette«

solle» im Gubmifsionsweg verakkordiert werden.
Lnsttragende Unternehmer wollen ihre Offerte spätestens bis

Sermsierg, den 28 . ds . Mts.
bei mir einreichen.

Pläne, Voranschlag und Bedingungen find bei Stadtbaumeister
Hentzler zur Einsicht aufgelegt.

Altensteig , den 25 . Mai 1904.
Friedrich Maier.

Fzx ^jx >jx F^x >jx FtzX > x̂ ^

Altenfters

r Stroh - Hüte.

i« dem Garten hinter demKameral-
amt — ca . 35 ar — wird am
Samstag , de« 28 . Mai 1SV4

abends 7 Uhr
versteigert.

Zusammenkunft im vorderen Hof.

ltenfteig.

I». Thomasmehl L

Is. Gedämpftes
Kuochcmchl

Is. Chili-Salpeter
M Feldergyps

sowie alle andere Sorte«

unter Garantie billigst bei

H . Schneider
Baumaterialiengeschäft.

I». Kraftfutter und
Torfmclasse

Is. Fleischsuttcrmehl
und Oelmehl

sowie verschiedene Sorten
Is. phosphorsaurcu

K-lk

GO
Um mit einem Posten

WM- älterer Hüte
zu ränme « verkaufe ich solche zu

> 4X

^ x

bedenteud herabgesetzten Preisen . M
O - , Strovsl , ^

^ zx ^ zx F x̂ xjx F x̂

Simmersfeld.
§6118811 , Frisdrichsthaler
8iek6lu
8en86iii'illg6
6etitk Nsilgnäkl' V 6lr 8 t6iu6
Ve1r8teiiMWf6 «» H-i,s- Zi ..r
Heu- uiiä üuuggsüeln
8tr6llgsli6lii
stolrgslißlii
stkursngan
86ÜI'0ll6Il

empfiehlt billigst

«r.

Arifsisnr-F<ft L
Sonntag , 29 . Mai , 2 W.

Redner : Missionar Gebhardt ans Indien;
Missionar Gutekunst ans Kamernn.

Stadtpfarramt.

Simmersfeld -Aichelberg.

^HttlsGtttlüöttttK. ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns!

Verwandte, Freunde und Bekannte auf !
Donnerstag , de« 2. Juni d. I.

in das Gasthaus zur „Sonne " in Simmersseld
freundlichst einzuladen.

ohasnes Wurßer
Sohn des

Philipp Wurster, Bauers
in Simmersfeld.

) )
i! Kstharme Roller

Tochter des
Gemerndepflegers Roller

in Aichelberg.
Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

^ x

Attoirftois

Likosmiie
*

FjX FtzX ^ x >zx ^ jx

xt>
FjX

^ x

S

^ 4X

^ x

xix

^ x

zu Fabrikpreisen
bei Obigem.

Seit Jahrzehnten stets gleichgebliebene
anerkannt Vorzügliche Qualität bietet
der

- chte jkWllche
von

Andre Kiste, Freilassing.
Nur echt mit obiger

Srhrrtziir «r <rk <.

^ kür ILs » » .sr vcLÄ LiLÜsr ^
^ NE '

>» großer Auswahl billigst "WU ^
Xr

-
b« ^

o kdmtiM Krsu88 . ?
^ o

« ltenfteig.V«Rckl«w V
Am Samstag , den 28. Mai , nachmittags 6 Uhr

kommen

WM- meine Felder "MW
zum zweiten und womöglichletzten Mal auf dem Rathaus zum
Verkauf.

Karl .
' Wauers Witwe.

Kerd. Strubberg , Stuttgart
empfiehlt feine

Ktmstfiirberei H chrm. Mascherei
für alle Stoff -, Kleider zertrennt und unzertrennt

Gefällige Aufträge für Altensteig » nd Umgebung nimmt
entgegen

Wilhelm Hentzler,
Altensteig.

A l t e n st e i g.
iS. Pttsch Pi « e-

Döden
in verschiedenen Stärken u . Langen
billigst bei

G . Schneider
Baumaterialien -Geschäft.

Den
Zumwelle l.

Heu H Oehmd
Grasrrtrag

von seiner Wiese zunächst der Garr-
weiler Brücke verkauft

Georg Dengler.
Eine tüchtige

für Haus u . Oekonomie findet sogleich
oder in 14 Tagen gutbezahlte Stelle.

Bei wem ? — sagt
- die Exp. ds . Bl.

Eingeweidewürmer u. d . Brut entfernt
sicher, radikal, schmerz- u- gefahrlos in
2 Stunden 32jähr. Praxis . Brosch , m.
1500 Attesten. Rückporto 20 Pfg . Aller,
Kefchlscht , Krästezullanö u Kör-
p «-rgervicH < angeken . Wurmkrank¬
heitssymptome : Magen - u. Darmleiden,
Uebelkeit ^ Sodbrennen , Ausstößen, Kopf¬
schmerz , Schwindel , Auffteigen e. Knäuels,
Appetitlosigkeit wechselnd mit Heißhunger.
Abgang v. Wurmgliedern. Wurmleidenden
empfiehlt stich : Hpszicrllll Theodor
Korretzky , Säckingen (Baden .)

Notiztafel.
1 Amtskörperschastsstraßenwärterfür

Distrikt Nr . 16 (Erzgrube - Jgels-
berg -Schernbach) gesucht. Anmeld¬
ung binnen 8 Tagen ans K.
Oberamt Freudenstadt.

Fruchtpreise.
Calw , 21 . Mai.

Dinkel neuer . . - 6 20 — —
Haber neuer . . . 6 60 6 54 6 50

Gestorbene
Schorndorf : Louis Schmid , Privatier.
Stuttgart : Karl Männer , Or erbaurat a.

D . , 62 Jahre.
UrachhIHerman » Wied , Reallehrer.
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